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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung geht aus von ei-
nem Akkuschrauber gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

[0002] Es gibt bereits Akkuschrauber in der Leis-
tungsklasse zwischen 2.4V bis 3.6V, wie beispielwei-
se aus der EP 1 066 930 bekannt. Diese haben zu-
meist mehrere NiCd-Zellen als Energiespeicher, ei-
nen Ein-Aus-Schalter mit kurzer Schalttaste und 
ohne stufenlose Drehzahlregelung sowie einen 
Schalter zur Umschaltung von Links- auf Rechtslauf, 
ein die Motordrehzahl untersetzendes Getriebe, ins-
besondere Planetengetriebe, und einen Motor mit ei-
nem Standard-Durchmesser von 27.5mm. Dabei gibt 
es stabförmige und pistolenförmige Ausführungen 
sowie Ausführungen mit winkelverstellbarem Griff. 
Diese Geräte werden zum Laden entweder über ei-
nen Stecker mit dem Ladegerät verbunden – ähnlich 
wie ein Handy oder ein Rasierapparat – oder über 
eine Halterung mit Kontakten, in die der Akku zum 
Laden gelegt wird. Die Halterungen sind z.B. an einer 
Wand befestigbar, um die Handhabung beim Laden 
zu vereinfachen.

[0003] Dazu muss zuvor für das Ladegerät und die 
elektrische Verbindung der Ladenodus hergestellt 
werden, was jedoch nicht automatisch nach jedem 
Einsatz geschieht. Dadurch ist das Gerät oft gerade 
dann nicht einsatzbereit ist, wenn es benötigt wird, 
wobei der bekannte Memoryeffekt nachteilig hinzu-
kommt. NiCd Zellen entladen nach einer gewissen 
Zeit ohne Leistungsabgabe und auch unbenutzte Ak-
ku-Schrauber sind nach kurzer Zeit teilentladen. Wer-
den sie geladen, wenn sie teil-entladen sind, steht 
aufgrund des Memoryeffekts nach dem Ladevorgang 
nur die Differenz der Neulademenge – und damit eine 
verringerte Leistung – zur Verfügung.

[0004] Ein weiterer Nachteil der bekannten Akku-
schrauber ist deren voluminöse Baugröße infolge 
großer Baugruppen, z.B. des Getriebes, der Schal-
tersysteme und der Akkus in Gestalt von NiCd Zellen, 
deren Größe "4/5 Sub-C" bei Anordnung im Handgriff 
die Ergonomie und die Verwendbarkeit beeinträch-
tigt, da enge, winklige Schraubstellen nicht erreich-
bar sind.

[0005] Bei bekannten Akkuschraubern mit elektri-
schen Nebenfunktionen, wie z.B. eingebauter Ar-
beitsstellenbeleuchtung, werden diese bisher entwe-
der separat mit eigenem Schalter bzw. Betätigungse-
lement oder synchron mit dem Schalter der Haupt-
funktion, d. h. dem Motorschalter, ein- und ausge-
schaltet. Ist die Nebenfunktion separat schaltbar, be-
steht der Vorteil darin, dass z.B. das Licht bei Bedarf 
einschaltbar ist und nicht permanent beim Betrieb der 

Maschine Strom verbraucht. Nachteilig ist, dass dazu 
zuvor ein gesondertes Betätigungselement bedient 
werden muss. Wird dieses versehentlich nicht ausge-
schaltet, entlädt sich unbeabsichtigt der Akku. Dieses 
Risiko besteht nicht, wenn die Nebenfunktion syn-
chron mit der Hauptfunktion geschaltet wird. In die-
sem Fall kann jedoch die Nebenfunktion nicht unab-
hängig von der Hauptfunktion aktiviert werden, was 
z.B. bei einer Arbeitsstellenbeleuchtung eines 
Schraubers von Vorteil ist.

Vorteile der Erfindung

[0006] Die Erfindung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 hat den Vorteil, dass mehrere Stromkreise 
im Inneren des Akkuschraubers mit einer einzigen 
Schalttaste (Ein-Ausschalttaste) unabhängig vonein-
ander ein- bzw. ausschaltbar sind und dass in der 
Ausschaltposition der Schalttaste tatsächlich alle 
Stromverbraucher ausgeschaltet sind.

[0007] Dadurch, dass beim Niederdrücken bzw. Lö-
sen der Schalttaste mindestens drei Schaltzustände 
schaltbar sind, können im ersten Schaltzustand – wie 
mit einem Hauptschalter – alle Stromkreises unter-
brochen und damit das ungewollte Entladen des Ak-
kus ausgeschlossen werden.

[0008] Dadurch, dass im zweiten Schaltzustand bei 
einem bestimmten Hub der Schalttaste der Strom-
kreis für die Arbeitsstellenbeleuchtung geschlossen 
und im dritten Schaltzustand bei einem weiteren zu-
sätzlichen Hub der Schalttaste die Stromversorgung 
des Motors einschaltbar ist, kann je nach Tastenhub-
position die Arbeitsstellenbeleuchtung allein oder ge-
meinsam mit der Motordrehung aktiviert werden.

[0009] Dadurch, dass eine relativ große, harte Spi-
ralfeder die Schaltaste vorgespannt in Ihrer Aus-
schalt-Position zu halten sucht, ist deren schnelles 
Zurückgehen aus der Einschalt- in die Ausschalt-Po-
sition gesichert und jeder der drei Schaltzustände 
sauber definiert einstellbar.

[0010] Die lange, sich über nahezu die Länge der 
Innenseite des Handgriffs erstreckende Schalttaste 
hat einen Betätigungs-Schwenkhub, dem mindes-
tens zwei Schaltpositionen zugeordnet sind. Dadurch 
sind – unabhängig von der Betätigungsposition – nur 
geringe Bedienkräfte nötig und das Gerät ist bequem 
in nahezu jeder Position der Bedienhand kontrolliert 
einschaltbar.

[0011] Dadurch, dass das dem Getriebe zugeord-
nete Motorwellenende eine Abflachung hat und die 
entsprechende Eingriffsöffnung der Getriebeein-
gangswelle die entsprechende Negativform hat, ist 
eine einfache, leicht montierbare, kompakte Kupp-
lung zwischen Motor und Getriebe geschaffen, die 
auch grobe Toleranzen zulässt und dabei zuverlässig 
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arbeitet.

[0012] Dadurch, dass das Motorgehäuse aus mittig 
geteilten Halbschalen besteht, die das zylindrische 
Getriebegehäuse zangenartig mit radial nach innen 
ragenden Stützzungen von beiden Seiten umgreifen 
und zentriert in Montageposition festhalten, ist ohne 
gesonderte Befestigungs- oder Führungselemente 
wie Schrauben, Zentrierstifte oder Überrastelemente 
das Getriebegehäuse präzise und sicher mit dem 
Motorgehäuse verbindbar.

[0013] Weitere Gewichts- und Volumenreduzierung 
des Akkuschraubers wird durch Verzicht auf ein 
Spannfutter erreicht, wobei mittels Innensechskant 
der Abtriebswelle – passend für entsprechende 
Schraub- oder Bohrbits mit Sechskantschaft – diese 
Werkzeuge schnell und einfach wechselbar sind.

[0014] Da der Lithium-Ionen-Akku fast keine Selbst-
entladung hat, ist der Akkuschrauber auch nach lan-
gen Benutzungspausen voll einsatzbereit, wobei in 
Benutzungspausen der Akkuschrauber beliebig lan-
ge auf einer Ladeschale im Lademodus ruhen kann. 
Dabei ist die Ladeschale standsicher auf eine ebene 
Ablagefläche stellbar und muss nicht befestigt und 
auch nicht festgehalten werden, wenn der Akku-
schrauber entnommen wird. Dadurch ist er immer mit 
nur einer Hand schnell entnahmebereit, wobei kein 
Stecker gezogen oder keine Halterung entfernt wer-
den muss. Außerdem ist jederzeit automatisch si-
chergestellt, dass der Akkuschrauber geladen wird.

[0015] Der kompakte Lithium-Ionen-Akku sitzt spiel-
frei lagegesichert verspannt im Inneren der halbscha-
lenartigen Handgriffbereiche, wobei an seinen End-
bereichen zwei angeschweißte Kontaktfahnen mit 
elektrischen Zuleitungen zur Platine verlötet sind. Er 
ist in die Festigkeitsstruktur des Handgriffs integriert 
und erhöht dessen Formsteifigkeit bei geringem Ma-
terialeinsatz für die Halbschalen des Gehäuses.

[0016] Die für die Steuerung vorgesehene Platine 
ist Chassis eines Haupt- und eines Zuschalters, von 
Ladekontaktzungen, eines Schiebeschalters für die 
Drehrichtungsschaltung sowie von drei Leuchtdioden 
für die zwei Drehrichtungsanzeigen und eine Lade-
kontrolllampe sowie von Steuerungsmitteln des La-
de- und Entladestroms der Lithium-Ionen-Akkus. 
Längs im Inneren des Handgriffs angeordnet ist auch 
die Platine als zusätzliche Querrippe in die Festig-
keitsstruktur des Gehäuses bzw. des Handgriffs inte-
griert und erhöht dessen Biegesteifigkeit.

[0017] Statt eines in dieser Klasse üblichen kasten-
artigen Ein-Aus-Schalters, der zusätzlich je eine Po-
sition für Rechts- bzw. Linkslauf hat, wurde das Kon-
zept getrennter rechts-/Linkslauf-Vorwahl übernom-
men. Während bei bisherigen Bohrschraubern dazu 
eine gesonderte Baugruppe auf den kastenartigen 

Hauptschalter aufgesetzt ist, wird hier ein auf die Pla-
tine gelöteter, einfacher und kostengünstiger Schie-
beschalter, z.B. Massenware aus dem Elektronikhan-
del – über den üblichen Schieber von Hand ansteuer-
bar und damit eine einfach aufgebaute Drehrich-
tungsumschaltung geschaffen.

[0018] Die Schalttaste und der Drehrichtungsschal-
ter sind so gestaltet, dass zum einen bei gedrückter 
Schalttaste der Drehrichtungsschalter gesperrt ist 
und nicht bewegt werden kann und zum anderen die 
Schalttaste gesperrt ist und nicht in Einschaltposition 
gedrückt werden kann, wenn der Drehrichtungs-
schalter in seiner Mittelstellung, der empfohlenen 
Transportstellung, steht.

[0019] Die auf der Platine aufgelöteten Ladekon-
taktzungen ragen durch Öffnungen im unteren Ende 
des Handgriffs und werden in Ladestellung von Ge-
genkontakten der Ladeschale kontaktiert, wobei kei-
ne zusätzlichen Kabel oder Kupplungsstecker betä-
tigt werden müssen.

[0020] Je nach Drehrichtung des Motors leuchtet 
eine grüne oder rote auf die Platine gelötete Leucht-
diode auf. Diese sind durch mittels transparentem 
Kunststoffteil als Fenster überdeckte pfeilförmige Öff-
nungen im Gehäuse hindurch sichtbar. Eine zwi-
schen den pfeilförmigen Öffnungen angeordnete, 
durch eine rechteckige Öffnung sichtbare Ladezu-
standsanzeige zeigt durch langsameres oder schnel-
leres Blinken, ob der Akku mehr oder weniger voll-
ständig geladen ist.

[0021] Das Getriebegehäuse ist zugleich das Au-
ßenrad des Planetengetriebes. Dadurch wird ein zu-
sätzliches Bauteil gespart und das Geräte schlank 
und kompakt mit geringem Eckenmaß (Spindelachse 
zur Außenkontur). Dabei sind die Zahnquerschnitte 
bzw. die Zahnhöhe des Außenrades des Planetenge-
triebes (Getriebegehäuse) zugleich Anschlag einer 
Sicherunsscheibe, die als Axialsicherung dient und 
die motorseitige Begrenzung der Planetenräder der 
ersten Stufe bildet. Die Sicherungsscheibe hat zwei 
über ihren Umfang ragende Flügel, die bajonettver-
schlussartig in zwei entsprechende Vertiefungen des 
Getriebegehäuse rastbar und durch Verdrehen in ei-
ner anschließenden Ringnut gegen axiales Lösen 
sicherbar sind. Dies ist zugleich eine Transportsiche-
rung für das gesondert zulieferbare Getriebe. Die 
Scheibe wird im eingebauten Zustand jeweils durch 
ihre Flügel zwischen dem Motor und dem Getriebe-
gehäuses gehalten. Es ist auch eine Sicherungs-
scheibe mit abstehenden, abgewinkelten Flügeln 
verwendbar, die in die Vertiefungen durch Einpres-
sen sicherbar sind.

[0022] Das Planetengetriebe ist mit einem Auto-
lock-System versehen, d.h. mit selbstarretierender 
Abtriebsspindel bei Drehen derselben durch Kraftan-
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griff von Außen. Dessen Getriebegehäuse besitzt 
motorseitig oben und unten axiale Verlängerungen 
mit einer Ringnut und einem Ringwulst. In diese 
Ringnut greifen Ringwulste der Halbschalen des Mo-
torgehäuses ein, die ein entsprechendes Gegenprofil 
besitzen. Damit wird das Getriebegehäuse ohne wei-
tere Bauteile wie Schrauben, Nieten oder Überrast-
zungen aufgenommen und axial fixiert. Seitlich, wo 
das Getriebe zwischen diesen Verlängerungen Aus-
sparungen aufweist, ragen axiale Gegen-Verlänge-
rungen der Halbschalen hinein. Diese Anordnung 
dient als Verdrehsicherung des Getriebegehäuses 
gegenüber dem Motorgehäuse – ohne Verwendung 
gesonderter Bauteile. Die axialen Verlängerungen 
sind asymmetrisch, um eine eindeutige Montage zu 
gewährleisten.

[0023] Das Getriebegehäuse, die Platine mit Akku, 
Motor, Leuchtdioden und elektrischen Elementen so-
wie der Schalterdrücker mit Kontaktblech und Federn 
und das transparente Kunststoffteil werden in eine 
erste Halbschale gelegt, mit der zweiten Halbschale 
geschlossen und mit nur vier gleichen Schrauben ge-
schlossen und damit komplett montiert und ergeben 
eine kostengünstige Lösung.

[0024] Die kompakte Bauform macht es möglich, 
das Gerät vorn am Getriebegehäuse bzw. am an-
grenzenden Motorgehäuse so in einer Hand zu hal-
ten, dass dabei mit deren Zeigefinger eine Schraube 
auf den Bit zu halten ist, wobei zugleich die großflä-
chige Ein-Ausschalt-Taste bequem mit den übrigen 
Fingern bedienbar ist, wobei zudem die freie Hand 
das Werkstück halten kann.

[0025] Die großflächige Gummiummantelung mit 
Noppenfläche über dem gesamten Griffbereich läßt 
den Akkuschrauber besonders griffsicher in der Be-
dienhand eingepaßt ruhen.

Zeichnungen

[0026] Nachstehend ist die Erfindung anhand eines 
Ausführungsbeispiels mit zugehöriger Zeichnung nä-
her erläutert.

[0027] Es zeigen

[0028] Fig. 1 eine Seitenansicht des teilweise geöff-
neten Akkuschraubers

[0029] Fig. 2 eine Explosions-Teildarstellung des 
Akkuschraubers

[0030] Fig. 3 eine weitere Explosions-Teildarstel-
lung der Hauptbaugruppen des Akkuschraubers

[0031] Fig. 4 eine Draufsicht von oben auf den in 
der Ladeschale positionierten Akkuschrauber

[0032] Fig. 5 einen vergrößerten Ausschnitt des 
Getriebegehäuses aus Fig. 1

[0033] Fig. 6 eine räumliche Ansicht der Ladescha-
le als Einzelheit von oben

[0034] Fig. 7 eine Matrix mit den Schaltzuständen 
der Haupt- und Nebenfunktionen des Akkuschrau-
bers,

[0035] Fig. 8 eine räumliche Darstellung der Platine 
mit Akku, Schaltern und LEDs

[0036] Fig. 9 eine weitere Seitenansicht des teilwei-
se geöffneten Akkuschraubers und

[0037] Fig. 10 die linke Seitenansicht des Akku-
schraubers.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0038] Fig. 1 zeigt einen pistolenartigen Akku-
schrauber 10 mit zur Schraubrichtung fluchtendem 
Motorgehäuse 12 und davon abgewinkeltem Hand-
griff 14. Das Motorgehäuse 12 mit Handgriff 14 wird 
aus zwei Halbschalen 16, 17 gebildet, die in einer 
Mittenebene 15 (Fig. 4) dicht aneinander abgestützt 
zusammenfügbar sind. Dazu greifen vier Schrauben 
durch Bohrungen der einen Halbschale 17 in vier 
Schraubdome 19 der anderen Halbschale 16 und 
halten beide aneinander fest, wobei in Fig. 1 die obe-
re bzw. rechte Halbschale 17 abgenommen ist, so 
dass der Blick auf das Innere des Gehäuses 12, al-
lein aufgenommen von der linken Halbschale 16, frei 
ist.

[0039] Am Handgriff 14 ist über einen großen Be-
reich seiner vorderen Stirnseite verlaufend eine 
Schalttaste 26 angeordnet, die wegen ihrer großen 
Länge ein bequemes Ein- und Ausschalten auch in 
schwierigen Haltepositionen der Bedienhand des Ak-
kuschraubers 10 erlaubt.

[0040] Zum Eintritt der Schalttaste 26 in das Motor-
gehäuse 12 ist eine entsprechende jeweils hälftig in 
den Halbschalen 16, 17 angeordnete Öffnung 29 vor-
gesehen, die die Schalttaste 26 schachtartig, führend 
eng umgreift. Die aus der Eintrittsöffnung 29 des Ge-
häuses 12 nach außen ragende Schalttaste 26 ist als 
von außen für die Bedienhand zugänglicher 
Schwenkhebel ausgestaltet und kommuniziert im In-
neren des Handgriffs 14 mit zwei gesonderten Schal-
tern 32, 34. Sie ist um eine Schwenkachse 30 be-
grenzt schwenkbar im Achshalter 31 gelagert, wobei 
sie auf dem entgegengesetzten Ende der Schwenk-
achse 30 eine Anschlag-Zunge 27 trägt, die die Ein-
trittsöffnung 29 für die Schalttaste 26 im Inneren des 
Handgriffs 14 sichernd hintergreift, so dass sie gegen 
ungewolltes Heraustreten aus dem Gehäuse 12 über 
ihre Ausschaltposition hinaus und gegen Verlieren 
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gesichert ist.

[0041] Die Schalttaste 26 greift mit einem Zentrier- 
und Führungsdorn 263 auf ihrer Rückseite in eine 
Druckfeder 28, die sich benachbart im Inneren des 
Handgriffs 14 abstützt, so dass die Schalttaste 26
beim Loslassen aus einer Einschaltposition selbsttä-
tig in ihre Aus-Position zurückkehrt, in der die Motor-
bewegung gestoppt und alle zuvor aktivierten Neben-
schaltfunktionen, z.B. die Arbeitsstellenbeleuchtung 
80, die Drehrichtungsanzeigen, 57, 58 oder die Lade-
zustandsanzeige 75 ausgeschaltet werden. Der Be-
tätigungshub ist in der Mitte der Schalttaste 26 etwa 
4 mm lang und damit kurz und bedienfreundlich.

[0042] Die beiden Schalter 32, 34 sind auf einer 
länglichen, sich im Inneren des Handgriffs 14 erstre-
ckenden Platine 36 nahe benachbart zur Rückseite 
der Schalttaste 26 in einem gegenseitigen Längsab-
stand von etwa 20 mm und parallel zur Mittenebene 
15 angeordnet, wobei deren Schalttaster 320, 340
durch Schaltnocken 261, 262 der Schalttaste 26 bei 
deren Niederdrücken und Schwenkbewegung um die 
Schwenkachse 30 nacheinander auslösbar sind. 
Beim Niederdrücken tritt zuerst der Schaltnocken 
261 mit dem Schalttaster 320 des ersten 
(Haupt-)Schalters 32 in Kontakt und schließt damit 
die durch den Schalter 32 zuvor unterbrochen gehal-
tenen Stromkreise, so dass damit eine/mehrerer Ne-
benfunktionen, z.B. die Beleuchtung 80 eingeschaltet 
wird. Beim weiteren Niederdrücken kommt der obere 
Schaltnocken 262 in Kontakt mit dem kurzen Schalt-
taster 340 des zweiten Schalters 34 und schließt da-
mit den zuvor durch den Schalter 34 noch unterbro-
chen gehaltenen Hauptstromkreis zur Stromversor-
gung des Motors 46, so dass sich dieser bei einge-
schalteter Beleuchtung 80 bzw. weiteren zugeschal-
teten elektrischen Nebenfunktionen dreht.

[0043] Dabei ist durch einen nicht näher bezeichne-
ten elektronischen Schaltkreis im Inneren des Ge-
häuses 12 gesichert, dass die Ladezustandsanzeige 
75 im oberen Bereich des Gehäuses 12 bei in Betrieb 
befindlichem Motor 46 nicht einschaltbar ist und nicht 
leuchtet, während die Drehrichtungsanzeige 57, 58
als Nebenfunktion angezeigt wird.

[0044] Außerdem trägt die Platine 36 in ihrem unte-
ren Bereich zwei symmetrisch angeordnete Lade-
kontaktzungen 37, die rechtwinklig aus der Flachsei-
te der Platine 36 austreten und dann jeweils am Ende 
eine nach außen abgewinkelte große Auflagefläche 
bilden. Dazu hat jede Halbschale 16, 17 symmetrisch 
zur Mittenebene 15 im unteren Ende des Handgriffs 
14 eine Durchtrittsöffnung für je eine der Ladekon-
taktzungen 37. Dabei sind diese an jeder Durchtritts-
stelle in je einer Vertiefung innerhalb der Handgriff-
kontur „versenkt" eingebettet und für nach außen 
überstehende Ladekontakte 23 der Ladeschale 22
zugänglich, die sie im Ladezustand bei Auflage auf 

der Ladeschale 22 übergreifen und sich aufgrund de-
ren federnder Anordnung sicher kontaktiert daran ab-
stutzen.

[0045] Des weiteren trägt die Platine 36 etwa mittig, 
flach und flächennah nicht näher bezeichnete Störwi-
derstände und Kondensatoren und im oberen Be-
reich einen Schiebeschalter 38 sowie am oberen 
Ende unter je einer nach vorn bzw. hinten pfeilspit-
zenartigen Blende bzw. Fenster 59 in Längsrichtung 
fluchtend zwei Leuchtdioden 57, 58 zur optischen An-
zeige der Drehrichtung und mittig zwischen diesen 
ein rechteckiges Fenster, unter dem eine weitere 
Leuchtdiode 75 sitzt, die als Ladezustandsanzeige 
dient und dem Benutzer des Akkuschraubers durch 
mehr oder weniger schnelles Blinken zeigt, ob der 
Akku reichlich oder nur gering geladen ist. Das die 
LED 75 überdeckende Fenster trägt ein aus der Fahr-
zeugtechnik bekanntes Piktogramm einer Zapfsäule 
mit Tankschlauch, das als Aufforderung zum Auftan-
ken bekannt ist und dem Benutzer des Akkuschrau-
bers 10 unmißverständlich vermittelt, dass der Akku 
40 aufgeladen werden muss.

[0046] Die Platine 36 ist mit ihrer Längsseite parallel 
zum Handgriff 14 und dabei mit ihrer Schmalseite 
quer zur Mittenebene 15 angeordnet. Sie ist dabei in 
nicht näher bezeichneten, nutartigen Aussparungen 
der beiden Halbschalen 16, 17 spielfrei so geklemmt, 
dass sie sich von Innen gegen die Halbschalen 16, 
17 stützt und dadurch eine Verstärkungsrippe im 
Handgriff 14 bildet. Parallel zur Platine 36 ist im 
Handgriff 14 eine als Akku 40 Lithium-Ionen-Zelle mit 
den bekannten Vorteilen eingelegt, der von den bei-
den Halbschalen 16, 17 im Montagezustand zangen-
artig umgriffen und lagegesichert wird und damit in 
die Festigkeitsstruktur des Gehäuses 12 integriert ist. 
Der Akku 40 weist oben und unten jeweils ein als Löt-
fahne dienendes Kontaktblech 42, 43 auf das mit der 
Platine 36 verdrahtet ist.

[0047] Nahe oberhalb der Schalttaste 26 und in 
Reichweite der Finger der Bedienhand ist im Zwickel 
zwischen abgewinkeltem Handgriff 14 und Motorge-
häuse 12 ein Schiebetaster 39 (Fig. 2) quer zur Mit-
teneben 15 des Motorgehäuses 12, durch nicht be-
zeichnete, seitliche Öffnungen der Halbschalen 16, 
17 geführt, hin- und herschiebbar angeordnet. Der 
Schiebetaster 39 umgreift mit einer nicht näher be-
zeichneten gabelartigen Verlängerung 390 ein Schie-
beorgan 41 (Fig. 2) des kastenartigen, im oberen Be-
reich der Platine 36 fixierten Schiebeschalters 38. 
Das von der Verlängerung 390 übergriffene Schiebe-
organ 41 ist mittels Schiebetaster 39 in die äußerste 
linke und rechte Seitenposition sowie – zum Trans-
port des Akkuschraubers 40 beispielsweise in der 
Hosentasche des Benutzers – in eine Mittenposition 
verstellbar. In der Mittenposition arretiert die Verlän-
gerung 390 des Schiebetasters 39 die Schalttaste 26
soweit, dass sie allenfalls zum Einschalten der Ar-
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beitsstellenbeleuchtung 80 mittels des Schalters 32
betätigbar ist, nicht jedoch des Schalters 34 zum Ein-
schalten der Stromversorgung des Motors 46.

[0048] Ein gleichstrombetriebener Motor 46 im vor-
deren Bereich des Motorgehäuses 12 wird von den 
Halbschalen 16, 17 nach deren Montage zangenartig 
umgriffen und in seiner Arbeitslage spielfrei, parallel 
zum im Motorgehäuse 12 eingelegten Getriebege-
häuse 18 fluchtend ausgerichtet gehalten. Der Motor 
46 hat einen hinteren und vorderen stufenartigen Mo-
torbund 48, 49 (Fig. 3), aus dem das hintere und vor-
dere Ende der Motorwelle 45 austritt. Der Motor 46 ist 
über seinen vorderen und hinteren Motorbund 48, 49
in entsprechenden lagerbockartigen Rippen der 
Halbschalen 16, 17 zentriert abgestützt gelagert. Das 
vordere Ende 47 der Motorwelle 45 ist mit einer Ab-
flachung bzw. mit einem Zweiflach versehen, insbe-
sondere umgeformt, und greift damit in der Montage-
lage in eine entsprechende abgeflachte Ausneh-
mung eines Eingangsritzels 66 des im Getriebege-
häuse 18 angeordneten Getriebes 65, das als Plane-
tengetriebe ausgestaltet ist. Damit ist eine kraft-
schlüssige Kupplung mit grober Maßtoleranz und 
einfacher Montagemöglichkeit geschaffen, wobei der 
Motor 46 mit dem Getriebe 65 bzw. dem Getriebege-
häuse 18 leicht zusammensteckbar ist und zusam-
mengesteckt zur weiteren Montage in eine der Halb-
schalen 16, 17 einlegbar ist.

[0049] Stirnseitig umgreifen die beiden Halbschalen 
16, 17 zangenartig und formschlüssig ein als separa-
te zylindrische Baugruppe montiertes Getriebege-
häuse 18 und halten es spielfrei fest. Dieses hat in 
zwei axialen, sich zum Motorgehäuse 12 erstrecken-
den, zungenartigen, teilzylindrischen Verlängerun-
gen 60 (Fig. 3) eine Gehäuseringnut 54, die von ei-
nem Ringwulst 55 begrenzt wird. Der Ringwulst 55
greift in eine passende Gegenringnut 56 innen an der 
Stirnseite der Halbschalen 16, 17 des Motorgehäu-
ses 12, wobei passende Gegenringwulste 53 der 
Halbschalen 16, 17 formschlüssig in die Gehäuse-
ringnut 54 des Getriebegehäuses 18 greifen.

[0050] In die zwei asymmetrischen Aussparungen 
zwischen den zwei Verlängerungen 60 des Getriebe-
gehäuses 18 greifen quer zur Längsrichtung des Mo-
torgehäuses 12 abgewinkelte Gegenverlängerungen 
61 fehlmontagesicher, spielfrei ein, die zugleich la-
gerbockartig den Motorbund 58 des Motors 46 zen-
trierend abstützen, so dass auch dieser in die Festig-
keitsstruktur des Motorgehäuses 12 integriert ist. Ge-
sonderte Befestigungselemente wie Schrauben oder 
dergleichen sind dabei unnötig. Dies erleichtert die 
Montage bei verringerter Anzahl von Einzelteilen.

[0051] Oben hinten trägt das Motorgehäuse 12 das 
eingelegte transparente Fenster 59, das sich in der 
Trennebene 15 längs erstreckt und durch drei Durch-
brüche der Halbschalen 16, 17 den Blick auf die grü-

ne Leuchtdiode in Gestalt eines nach vorn gerichte-
ten Pfeils – bzw. die rote Leuchtdiode 57, 58 – in Ge-
stalt eines nach hinten gerichteten Pfeils – freigibt, je 
einer Drehrichtung der Motorwelle 45 (Fig. 4) zuge-
ordnet und mit dieser aufleuchtend. Dazwischen ist 
die dritte Leuchtdiode 75 angeordnet, die als Dop-
pel-LED ausgestaltet ist und die sowohl als Lade- als 
auch als Ladezustandsanzeige fungiert. Bei Ein-
schalten des Schalters 34 bzw. bei laufendem Motor 
46 erlischt diese automatisch. Befindet sich der Akku-
schrauber 10 im Lademodus, leuchtet die Ladeanzei-
ge rot auch wenn die Schalttaste 26 in ihrer Aus-Po-
sition ist. Ist der Akku 40 teilentladen, informiert die 
grüne Ladezustandsanzeige beispielsweise durch 
mehr oder weniger schnelle Blinken bei Einschalten 
des Schalters 32 über mehr oder weniger „Energie-
vorrat" im Akku 40.

[0052] Aus dem von zu einem abgerundeten Kegel 
zulaufenden Getriebegehäuse 18 tritt vorn eine Ab-
triebsspindel 20, die stirnseitig als Innensechskant 21
zur Aufnahme passender Standardbits ausgestaltet 
ist. Der Innensechskant 21 ist mit Mitteln versehen, 
die den eingeschobenen Schraubbit oder Bohrbit ge-
gen Verlieren festhalten, so dass für deren axiale Ent-
nahme ein gewisser Widerstand von Hand überwun-
den werden muss.

[0053] Eine Arbeitsstellenbeleuchtung 80 weist eine 
Streuscheibe 82 und eine LED 86 auf die gemeinsam 
in einer Bohrung 84 etwa senkrecht unterhalb der Ab-
triebsspindel 20 sitzen. Die Bohrung 84 verläuft par-
allel zur Abtriebsspindel 20 durch das Getriebege-
häuse 18. Im Bereich ihrer vorderen, in Betrach-
tungsrichtung rechts befindlichen Öffnung 840 ist die 
Bohrung 84 stufenartig erweitert und nimmt dort die 
Streuscheibe 82 unverlierbar auf. Die LED 86 ist über 
eine entlang der Innenwand des Motorgehäuses 12
in die Bohrung 84 führende Elektroleitung 88 mit dem 
Akku 40 bzw. dem ersten Schalter 32 verbunden und 
– wie schon erläutert – durch Betätigen des Schalters 
32 einschaltbar.

[0054] Die Streuscheibe 82 ist als optische Linse, 
insbesondere als Fresnell-Linse, ausgestaltet und so 
angeordnet, dass von der LED 86 emittiertes Licht 
winklig nach oben und in die Mitte in den Nahbereich 
vor die Abtriebsspindel 20 gerichtet bzw. vor den vom 
Innensechskant 21 aufgenommenen Schraub- oder 
Bohrbit auf ein potenziell zu bearbeitendes Werk-
stück fokussiert ist.

[0055] Fig. 2 zeigt eine Explosionszeichnung der 
linken Halbschale 17 des Motorgehäuses 12 mit dem 
oben im hinteren Bereich angeordneten Fenster 59
für die Drehrichtungsanzeige 57, 58 bzw. die Ladezu-
standsanzeige 75.

[0056] In Betrachtungsrichtung links neben der 
Halbschale 17 ist die Platine 36 mit dem angelöteten 
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Akku 40 und den Schaltern 32, 34, 38 sowie den 
Leuchtdioden 58, 57, die elektrisch mit dem Schiebe-
schalter 38 verbunden sind und mit der Elektroleitung 
88 für die Arbeitsstellenbeleuchtung 80. Die Leucht-
diode 75 ist mit einem nicht näher bezeichneten 
Schaltkreis verbunden, der zur Kontrolle dessen La-
dezustands dient und dementsprechend die LED 75
mit höherer oder niedrigerer Blink-Frequenz ansteu-
ert. Oberhalb der Eintrittsöffnung 29 für die Schalttas-
te 26 sitzt die quer zur Längsachse des Akkuschrau-
bers 10 geradverschiebbare Schiebetaste 39 zur 
Drehrichtungseinstellung des Motors 46. Die Schie-
betaste 39 ist nochmals als Einzelheit in Betrach-
tungsrichtung rechts oben angeordnet, wobei die ga-
belartige Verlängerung 390 zum Hintergreifen des 
Schaltorgans 41 des Scheibeschalters 38 erkennbar 
ist.

[0057] In Betrachtungsrichtung rechts ist die Schalt-
taste 26 als Einzelheit gezeigt, wobei deren 
Schwenkachse 30 zum Einstecken in den Achshalter 
31 in der Halbschale 17, die Nocken 261, 262 zum 
Betätigen der Schalter 32, 34 und der Dorn 263 zur 
Aufnahme der Druckfeder 28 sichtbar sind.

[0058] Auf der der Schwenkachse 30 gegenüberlie-
genden Seite hat die Schalttaste 26 eine Anschlag-
zunge 27, die einerseits ein Herauslösen der Schalt-
taste 26 aus der Eintrittsöffnung 29 verhindert und 
andererseits beim Niederdrücken der Schalttaste 26
den Schiebetaster 39 in seiner gerade gewählten Po-
sition arretiert bzw. andererseits bei Mittenlage des 
Schiebetasters 39 das Niederdrücken der Schalttas-
te 26 verhindert, also diese arretiert.

[0059] Fig. 3 zeigt eine weitere Explosionszeich-
nung des Akkuschraubers 10 mit Blick auf die Außen-
seite der rechten Halbschale 16 des Motorgehäuses 
12 und das Getriebegehäuse 18. Über die zuvor er-
läuterten Einzelheiten hinaus soll nur der Motor 46
mit dem hintern und vorderen Motorbund 48, 49, so-
wie der Motorwelle 47 mit dem abgeflachten Ende 45
erwähnt werden. Das Ende 45 des Motorwelle 47 ist 
zum Eintritt in einen mittigen, nicht dargestellten 
Schlitz im Eingangsritzel 66 und zu dessen Drehmit-
nahme und damit zum Antrieb eines im Getriebege-
häuse 18 angeordneten Getriebes 65 vorgesehen. 
Das Getriebegehäuse 18 zeigt deutlich die dem Mo-
torgehäuse 12 zugewandten, axialen Verlängerun-
gen 60 mit den Ringwülsten 55 und den Ringnuten 
54, die zangenartig durch entsprechende Gegengeo-
metrien der zugewandten Enden der Halbschalen 16, 
17 des Motorgehäuses formschlüssig umgreifbar und 
lagefixierbar sind. Überdies ist die mittig, unterhalb 
der Abtriebsspindel 20 angeordnete Bohrung 84 zur 
Aufnahme der LED 86 sowie die LED 86 selbst als 
Einzelheit der Arbeitsstellenbeleuchtung 80 erkenn-
bar.

[0060] Fig. 4 zeigt die Draufsicht von oben auf die 

Ladeschale 22 mit ladebereit aufgelegtem Akku-
schrauber 10, wobei über die vorhergehenden Dar-
stellungen hinaus ein seitlich neben dem Akku-
schrauber 10 form- und kraftschlüssig halterbarer, 
entnehmbarer Bithalter 99 erkennbar ist. Dieser hat 
eingearbeitete Einstecköffnungen 95 zum unverlier-
baren Festhalten von Schraubbits 93 und ist in eine 
Nut 98 flächenbündig zur Ladeschale 22 in diese ein-
setzbar bzw. durch Untergreifen mit dem Finger in die 
Verlängerung 96 der Nut 98 leicht aus dieser heraus-
nehmbar. Er kann gemeinsam mit dem Akkuschrau-
ber 10 vom Bedienenden – beispielsweise in der Ho-
sentasche – bequem mitgeführt werden.

[0061] In axialer Verlängerung nach vorn weist die 
Ladeschale 22 drei orstfeste Einstecköffnungen 73
auf in denen zusätzliche Schraubbits oder dergl. ge-
gen Verlieren gesichert mitgeführt werden können.

[0062] Die Draufsicht des Akkuschraubers 10 läßt 
besonders deutlich die Leuchtdioden 57, 58 für die 
Drehrichtungsanzeige sowie die Ladezustandanzei-
ge 75 auf seiner Oberseite und die Mittenebene 15
erkennen.

[0063] Fig. 5 zeigt ausschnittsweise den vorderen 
Bereich des Akkuschraubers 10 mit der unteren 
Halbschale 16 mit Blick auf den Motor 46 und das 
Getriebegehäuse 18, welche formschlüssig ineinan-
dergreifend miteinander verbunden sind.

[0064] Fig. 6 zeigt eine Draufsicht von oben auf 
eine weitere Ausführungsform der Ladeschale 220
mit einer Einbettung 25, die in eine Handgriffbettung 
251 und eine Getriebegehäusebettung 252 unterteilt 
ist, in die der Akkuschrauber 10 bündig und nahezu 
spielfrei eindeutig und narrensicher einlegbar ist, so 
dass er sicher aufliegt und seine Ladekontaktzungen 
37 (Fig. 1, Fig. 2, Fig. 3) sicheren Kontakt mit den 
Ladekontakten 23 der Ladeschale 220 behalten.

[0065] Die Außenkontur der Ladeschale 220 ist 
schrägflächig und damit der pistolenförmigen Innen- 
bzw. Außenkontur des Akkuschraubers 10 angegli-
chen. Die Ladekontakte 23 ragen aus der Kontur der 
Ladeschale 23 im Bereich der Handgriffbettung 251
heraus, in die der Akkuschrauber 10 mit seinem 
Handgriff 14 rastet und sich dabei mit seinem Eigen-
gewicht mit seinen Ladekontaktzungen 37 an den fe-
dernden Ladekontakten 23 der Ladeschale 22 ab-
stützt. Allein durch Auflegen des Akkuschraubers 10
auf die Ladeschale 220 stellt sich sofort der Ladezu-
stand mit hörbarem Klicken ein.

[0066] Die Ladeschale 220 weist in Betrachtungs-
richtung vom links eine Ausnehmung 51 zum Austritt 
eines nicht näher bezeichneten Elektrokabels auf, 
die im hinteren, dem Handgriff 14 des Akkuschrau-
bers 10 zugeordneten Bereich eine Ladekontroll-
leuchte 71 und eine senkrechte Einstecköffnung 730
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zur unverlierbaren Halterung eines Stan-
dard-Schraub- bzw. Bohrbits mit Sechskantschaft 
trägt.

[0067] Die in Fig. 7 dargestellte Matrix zeigt die 
Schaltzustände der Schaltkreise für die Haupt- und 
Nebenfunktionen des Akkuschraubers 10 und gibt 
eine systematische Übersicht und Aufschluß, welche 
Funktionen abhängig vom Betätigungshub der 
Schalttaste 26 – siehe erste Spalte – ablaufen, z.B. 
dass die Drehrichtung nicht schon bei halb sondern 
erst bei vollständig gedrückter Schalttaste 26 ange-
zeigt wird – im Unterschied zur Arbeitsstellenbe-
leuchtung 80, die schon leuchtet, wenn die Schalttas-
te 26 zur Hälfte (1/2) betätigt ist.

[0068] Daraus geht auch hervor, dass die LED 75
zur Ladeanzeige grün leuchtet, wenn der Akku-
schrauber 49 auf der Ladeschale 22 liegt bzw. wenn 
Ladestrom fließt und erlischt, wenn die Schalttaste 26
gedrückt wird.

[0069] Die in Fig. 8 gezeigte räumliche Darstellung 
der Platine 36 mit Akku 40, den Schaltern 32, 34, 38, 
der LEDs 57, 58, 75 sowie der Ladekontaktzungen 
37 verdeutlicht nochmals anschaulich die Erläuterun-
gen zu Fig. 1.

[0070] Die LED 75 kann als Doppel-LED oder An-
ordnung zweier einzelner LED nebeneinander aus-
geführt sein. Die LED 75 zeigt den Ladezustand nur 
dann an – in der Farbe rot – wenn der Akku 40 auf un-
ter 1/3 seiner Gesamtladekapazität entladen ist und 
die Schalttaste 26 den Schalter 32 schließt. Wird die 
Schalttaste 26 weiter gedrückt – zur Aktivierung des 
Schalters 34 – erlischt die rote Warn-Anzeige der 
LED 75. Die Warn-Anzeige kann auch durch eine la-
destromgesteuerte Blinkeinrichtung ergänzt sein, so 
dass bei stärkerer Entladung des Akkus 40 ein be-
sonder schnelles Blinken der roten Anzeige und bei 
weniger starker Entladung ein langsameres Blinken 
graduell über den Ladezustand des Akkus 40 infor-
miert.

[0071] Die grüne LED 75 leuchtet nur im Lademo-
dus des Akkuschraubers 40, d.h. wenn dieser in der 
Ladeschale 22 positioniert ist und Ladestrom fließt 
und erlischt, wenn im Akkuschrauber 40 kein Lade-
strom fließt.

[0072] Eine in Fig. 9 gezeigte weitere Seitenansicht 
des Akkuschraubers 10 mit demontierter Halbschale 
17 verdeutlicht nochmals die Ausführungen zu Fig. 1
wobei besonders die Ausgestaltung der Schalttaste 
26 zur sequentiellen Betätigung der zwei Schalter 32, 
34 hervorzuheben ist.

[0073] Die in Fig. 10 dargestellte linke Seitenan-
sicht des Akkuschraubers 10 mit Blick auf die Außen-
seite der linken Halbschale 16 zeigt die Einzelheiten 

gemäß Fig. 1 deutlich, insbesondere die stirnseitig 
mit zwei konkaven Vertiefungen 260, 261 versehene 
Außenkontur der Schalttaste 26, eine der Ladekon-
taktzungen 37, den zylinderstiftartig gestalteten 
Schiebetaster 39 und vorn, unten am Getriebegehäu-
se 18 die Kontur der Öffnung 840 der Bohrung 84 der 
Arbeitsstellenbeleuchtung 80. Außerdem ist eine 
Gummiummantelung 11 mit Noppenstruktur 110 im 
seitlichen und hinteren Bereich des Handgriffs 14 mit 
einem seitlichen Wulst 111 erkennbar.

Patentansprüche

1.  Akkuschrauber mit einem Gehäuse (12, 18) 
mit einem Handgriff (14) mit einer Ein-Ausschalttaste 
(26) und einem darin, insbesondere fest, eingesetz-
ten Akku (40) und mit dem Akku (40) zugeordneten 
Ladekontaktzungen (37), dadurch gekennzeichnet, 
dass mittels der sich länglich über die Innenseite des 
Handgriffs (14) erstreckenden, insbesondere 
schwenkbar gelagerten, Schalttaste (26) über ihren 
Betätigungshub nacheinander- wahlweise gleichzei-
tig – mehrere Stromkreise des Akkuschraubers (10) 
unabhängig voneinander unterbrechbar bzw. 
schließbar sind.

2.  Akkuschrauber nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ein-/Ausschalttaste (26) über 
unterschiedliche, auf ihrem Betätigungshub nachein-
ander erreichbare -, insbesondere gesonderte, vor-
zugsweise zwei elektrischen, Schaltern (32, 34) zu-
geordnete – Betätigungspositionen verfügt.

3.  Akkuschrauber nach Anspruch 1 dadurch ge-
kennzeichnet, dass der eine elektrische Schalter (32) 
als Hauptschalter für mehrere Stromkreise des Akku-
schraubers (10) dient und beim Niederdrücken der 
Ein-/Ausschalttaste (26) die Unterbrechung der 
Stromkreise aufhebt und dass der andere elektrische 
Schalter (34) eine zweite Unterbrechung des Motor-
stromkreises bildet, die durch weiteres Niederdrü-
cken der Ein-/Aus-Schalttaste (26) geschlossen wird.

4.  Akkuschrauber nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die elektrischen Schalter (32, 34) 
beim Loslassen der Ein-/Ausschalttaste (26) die ih-
nen zugeordneten Stromkreise unterbrechen.

5.  Akkuschrauber nach einer vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der eine 
Schalter (32) als Unterbrecher für eine Arbeitsstellen-
beleuchtung (80) dient.

6.  Akkuschrauber nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schalttaste (26) mittels einer 
Spiralfeder (28) entgegen der Betätigungsrichtung 
vorgespannt am Gehäuse (12) abgestützt und um 
eine Schwenkachse (30, 31) schwenkbar gelagert 
ist.
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7.  Akkuschrauber nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass nur eine einzige, längliche, 
schlanke Lithium-Ionen (Li-Ion)-Zelle als Akku (40) im 
Handgriff (14) angeordnet ist.

8.  Akkuschrauber nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zum Umschalten von Rechts- auf 
Linkslauf auf der Platine (36) ein Schiebeschalter 
(38) angeordnet ist, der über einen, insbesondere 
längsverschieblichen, Schiebetaster (39) betätigt 
wird.

9.  Akkuschrauber nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei gedrückter Schalttaste (26) 
der Schiebeschalter (38) blockiert ist und dass die 
Schalttaste (26) dann blockiert ist, wenn der Schiebe-
taster (39) in der Mittelstellung steht.

10.  Akkuschrauber nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass an jeder Halbschale (16, 17) 
im Bereich des Handgriffs (14) eine großflächige, 
seitlich wulstig abstehende Gummiummantelung (11) 
mit Noppenstruktur (110) angeordnet ist.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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